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• Erlanßon,9.Augvst 1936.

An den Rat dor Bokonnimclcii Xii-oho Sohlosions.
B r e s j._,ajLt'

Sehr goohrto Horron und Brüder!
Sie haben mir die Theolo Erklärung "Von der KirohongoiTOlt" zur Beurteilung go-

nnwilT.. loh stoho oben in Bogriff, in Urlaub zu gohen und kann dnhor nur ganz Icirz .
nnt«TO-h,ir>..Altcr mir liegt daran,das Vertrauen,das Sio mir mit Ihrer Anfrago orvioson
haben, durch oino ganz offenherzige Antwort zu erwidern.

Ihre Erklärung onthält eine ganze Roiho von unzweifelhaft riohtigon und vc-.i nie-
mand bestrittenon Sätzen, z.B. 1,3 II,i.5» andoro bedürfen dor Interpretation, ina-
besondere dio Hogationon. So ist 1,2 nicht gleich verständlich, weil nicht klar ist,
•wie sieh der irdische Leib Christi zur organisierten Landeskirche verhält. Wie ver-
hält sich z„3^ die Verwaltung der Kirchensteuern in Sohlesien, mit der ja auch be-
stimmte HegiarunesfunJetionen verbunden sind, zu der regierenden Tätigkeit Jesu Chri-
sti als des Hauptes der Kirche von Sohlesien? Es geht doch nicht an, das Finanzamt
und den Gerichtsvollzieher als Organe der Herrschaft Jesu Christi anzusehen. 3s muss
also doch neben der Regierung dsr Kirche durch das Wort noch so etwas wie eine mehr
oder minder gute menschliche Tätigkeit der äusseren Ordnung der Kirche geben. Haoh
lutherischer Lehre wäre das ein Gebiet, das zwar niemals von der eigentlichen Kir-
ohenregierung losgelöst werden kann, aber doch nioht mit ihr identisch ist. Auf die-
sem Gebiet hätten dann zwar nioht Menschen nach Tillkur zu regieren, aber sie hatten
die Freiheit., gute menschliche Ordnungen einzuführen, die mit irgendwelchen Geboten
Christi nicht zu begründen wären« Ich zweifele nioht daran, dass die Verfasser der
"Erklärung" auf die damit angedeuteten Probleme eine Antwort haben. Aber sie muss-
ten diese Antwort wenigstens kurz ausspreohen. So bleibt die Frage völlig offen, ob
die Synode nioht doch vielleicht sich die Kirche so denkt, dass die empirische Ge-
meinde der Leib Christi ist, dessen sämtliche Funktionen von dem Haupt regiert wer-
den» Dieser Kirohenbegriff ist von gewissen Sekten vertreten worden, loh kann mir
aber nicht denken, dass die "Bekennende Kirche" Schlesiens das tut. In jedem Falle
bleibt die Erklärung hier völlig lückenhaft. Sio teilt diesen Fehler mit so mancher
anderen Iheol» Erklärung,z„B. der Barmer. Die schwierigsten Fragen werden "überhaupt
nioht gründlich behandelt, und die angeführten Bibelstellen, die oft nur in losei
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Beziehung au den positiven Lehrsätzen der Erklärung stehen - man hätte ebenso gut
andere Bibelworte wählen könr.en (z.B. gleich für das erste Zitat Kol.1,13 i

1
) - tau-

schen darüber hinweg.wie arm der positive Lehrgehalt der Erklärung ist.
Das iuhwerste Bedenken richtet sich gegen den Punkt 111,2 und gegen die Beurtei-

lung des Banner "Bekenntnisses",das in den auf die Schriftsteller folgenden Zitaten
aus den 3elcenntnisschriften angeführt wird. Die Barmer Theologische Erklärung ist
ersteus überhaupt kein Bekenntnis ( ein Bekenntnis kann immer nur von einer dazu
befugtsn Lehrinstanz erlassen werden und wird dadurch zum Bekenntnis, dass sä von
der Kirche rezipiert und als Ausdruck ihres Glaubens anerkannt wird), zweitens ist
die Theologische Erklärung im Unterschied von kirchlichen Bekenntnissen bewusct
zweideutig ( sie dissimuliert mit vollem Bewusstsein ihrer Autoren die grossen
LEHRuntersohiede zwis hen der lutherischen und der reformierten Kirche, sodaso fast
sämtliche Aussagen von Lutheranern und Reformierten verschieden ausgelegt werden
können und müssen),drittens ist die Barraer Erklärung dazu benutzt worden, Barths
Theologoumencn, die Reformatoren hätten eine falsche theologia naturalis beibehal-
ten., die wir heute ab̂ un müssten, zum eigentlichen Bekenntnissatz dor "Bekennenden
Kirche" xu erheben. Solange Barths Auslegung von Römer l und 2 nur eine privato Ar-
beitshypothese eines Theologenkreisos war, konnte man sie tragen. "Tenn diese Hypo-
these aber jetzt mittels der Barmer Erklärung, aus der sie einst boi den Verhandlun-
gen in Barmen herausgebracht wurde, unseren Gemeinden als reino Lehre des Evangeli-
ums beigebraoht werden soll, so wird daraus eine dio evangelische Kirche verwüsten-
de Häresie - denn diese Lehre ist falsch, sie ist eine Vergewaltigung der Schrift,
die zweite Tafel des Deka'log ist allen Menschen ins Herz geschrieben, wie das KI be-
zeugt. Viertens ist dio Präambel der Barmer Erklärung, wie Bonhoeffer in 3v.Theolo-
gie Juniheft 1936 zugibt, schon mit der Augustana unvereinbar,

Die Barmer Erklärung, diesen Satz stelle ich der These 111,2 gegenüber, kann nie-
mals als eine Entscheidung der Kirche Christi angesehen rrarden. Denn dio Sanier Er-
klärung ist von einer Versammlung angenommen worden, von deren Mitgliedern erstens
die meisten die Sätas theologisch nioht vorstanden, in der es ausserdom nioht r;3g-
lich war s die Erklärung im Plenusa gründlich zu besprechen, die drittens zu einem ̂ u-
ten Teil aus an sich sehr lr aven Leuten bestand, die aber notorische Irrlehren-.,. of-
fenkundige Geg&ner der Lehre der lutherischen Bekenntnisse waren. Dio Barmer lärklä-
rung als cie lutherische Kirche bindendes Bekenntnis ansehen., heisst orklgron, dass
auch Irrlohror sagen können, was in der lutherischen Kirche gelehrt werden darf und
was ni:-h"i,., Der Liissbrauch3 der von der Barmor Erklärung gemacht -wird, indem ran sis
als oix; bindc-ndes Bekenntnis ansieht, inuss jeden, für den die umgeänderte Augfbuvgi-
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soho Konfession heute noch Ausdruck der Lehre soinur Kirche, der rechtgläubigen
evangelischen Kiroho ist, nötigen, dafür zu sorgen, dass dies Dokument, dessen po-
sitiver Sinn dio Abwehr der Deutschen Christen war, möglichst bald den grossan Pa-
pierkorb der Dogmengesohiohto Überantwortet wird,in den schon so viele vergeblich»
Versuche, neue Bekenntnisse aufzustauen, geendet sindoDonn diü positive Wirkung,
die es <iua konnte, hat das Sarner Bekenntnis getan. Es kann jetzt nur noch Schade:,
anrichten.

Dieser Schaden wird völlig deutlich in der These 111,2, wonach dio bokonnöndo
Gemeinde stellvertretend ?Ur dio gesamte Christenheit handelt,, 'Vas soll das hoissc-n?
Entweder bedeutet 03, dass eine bekennende Einzelgomelndo den Anspruch erheben darf,
dass ihr Sekonntnis von der gesamten Christiihoit angenommen wirfi , dass ihr Kampf der'
gesagten Firoho Christi zugute kommt. Oder es bedeutet, dass dio "Bekonnonde Gencin-
dc" D&utschlc.nds heute stellvertretend für andere Kirchen für dio in Barmor Bekennt-
nis avsgesprjchono Nahrhoit k'ur.pft und damit sozusagen zum Licht und Heil der TOiker
wird, sine Art leidender Sotteslcnaoht. Beides ist unsinnig. Zu dem weiten Fall ist
zu fragen, •narur a de-ti Sari Barth nicht selbst nun in der Sehweis: dar» ICazpf ilUirt ,
Warur. blsibt er da in voller KirehöngonaiiMchaf'b Eit dun Häreti-cernV Vferun erkennt
er ä£.s Baseler Staatakirohenregims als reoht.-nSssige Ki^roheiirogierung an? Ich frage
danach, u:.' den Begriff dar Stellvertretung klarzustellen, "foshalb collon wir denn
für diarlsnäsov! küapi'on, ciie selbst den Kampf schauen odor für urjitb'glir.h hi'.lt^r.? Oder
b?ssers fieao Väniisi. -vir für- anlers Kii-ohar. käir.pl'cn? Dieser Hogrifi1 dor SuellTortro-
tung bodarf unter allen TJhstK:idon der Kla'rung« Kr scheint mir ins Enthusiastische
zu. weisen- Dor andere ?alle iaber; dass dsjrdt goaoint ist., dio glaubende und enken-
Efl~:;5 Einaolgsaiainä'.! hat Anspruch darauf, dass :.hru Lohrentsohoirar.gun von der gan-
zen Chris'uarhoit argenomman urordon, vreil sie .'Circho Christi ist und öeii Hailigon
Geict hat., ist eine völlige Auflöfuri g der Kiroho, Die bekennende Sonoinde ICLein-
klcol-orsdorf kann solbstverotändlicli Lehre urteil1.-.)'.;, kanr. swisohon reiner u:id Tal-
scher Ls'iro untarsöh'aiden« Ks iurin aber sein., äass sia trota dos omotestua ti'iileiis,
r,ur die "iTahvhoit dos göttlicher» i'crtos au h'j'.-öii uuc trotc des.C-abots u-n don Heiligen
Gei t̂ oir.o ganc falsche Entscheidung füllt., 3s giTht in gsrjs Sohlesion houto keine
christliche Gemeinde, dio eine richtige Entschoiöurjg über dio Äbondaahlale^ro flille n
kanrito. -»vcfi.l Sie 7u7;-.usootsungon dc.für, näulich eine ganz tiofe 3chrifb'conr,tni3 und
eine hinr.ei'ohehd.e Konnfcnis dos Kutoehisnuc fohlen. All e Bekarratalsbildurig steht un-
ter dem Vorbehalt des Irrtums. Wieviel hundert Bekenntnisse- hat das Zeitalter zv/i»
sehen Nicaca und Kor..rta:vfc:lr.cpel hervorgebracht, Bekenntnisse, bei' deren Aufstellung
mär. Überzeugt -war: das hat Gott uns in den ilur.d gelegt. Und nachhar stellte es säch
heraus., dass es ewar"uns", aber nicht dem Heiligen Geist gefallen hatte., sie zu bo-
SchliesEcn« Es v;a- nur Gottes Langmut, dass or nicht sofort dia menschliche Anmas-
sung strafte. Darum bedarf dio Bokenntrdsbildung der Sinzelgorieiride der Kontrolle
durch die anderen Gemeinden. Krd in ihnen ebenso entschieden, so bildet sich ein
kirchlicher Konsensus. Aber wohin soll es führen, wenn IJUE sämtliche Goinoiaden an-
fangen, von sich au-, Lghreritsoheidungen zu fällen in dem Bewusstsein, ruchto !&'.';ohe
Christi zu sein und verlangen zu können, dass die ganse übrige Christenheit ihre
Kntsohoidurjgsn als Stimme der -.vahraa Kirche'anerkennt?

Haben Sie, hochgeehrte Herren, sieh oinnal überlegt, v;ohin Sio durch Ais Gcdnn-
kengHnge Ihrer Erklärung geführt werden? Dio "Bekennende Kircho", die daraus or.vaeh-
son vjUrde, Väre eine Sekte. Ihre Lehrgrundlage wäre nicht mehr die Augustana.,sondern
die als verbindliche Auslegung der bisherigen Bolcunntnisse verstandene und daher
prsl.'bicoh über diesen otohenfie Confossio Barmonsio, Da aber dies nicht ausreicht,
«Urin .an darar: gehen nüssen, sie zu ergänzen. Bin neues Bekenntnis über -li ^ in
Barimn nicht behandelten Fragen urd ein neuer Katechismus -Türen dann nctirordig.
da über innerhalb dsr BK dio heterogensten Geister des Protestantismus var-broton
sind, r.o viürde venautlich ein Kampf um der. "eiteren Irh?.lt des Bobmrtnir.sea ^.--.ü
UT' scir-c- praktische 'Anwerbung oritbrosr.'5n. "Vi e soll aber dann clo EK beioi»r,non
blc-i"l,:n, \7arm Isiuter Einzalgsmeiaden mit den Anspruch auftreten, selbst i:i der
Kraft de.- Kc:'.!:'.g0:1 fto-stos mit verbindlicher Kraft für alle zu orrbsohoidrr̂  inu;
re'.iD u&J. -•,-ci s .fals1. ho Lehre ist? V/i o , wann nun apokalyptische lau-ijiragäii <;cr Seit
Ei:ilo."s benehrtsnV "t'io, wenn morgen andere Zeichen das Söhwärmorturas sichtbar
wUi-doa? Ist nicht da« Juaihoft dar Eviügelischon Theologie schon ein "ionetekol 7
Dr.'.l tren v;ird man dann fUr diese neue Kirche gewinnen? "/erden die Gcmcinder» glauber,
A&ss in 3ar:-.v.-:r. ein Scsdan Gottes stattgefunden hat? Soli car. für cen uns}.:-iv.'.ge!)
Sät.-, Karl jnrths voa der Varv.'erflichkoit der von d«i Soformateren beibahaJ-ttnon
Elenonte dor cag, iiat'ürlioaen Theologie zum-liärtyror werden? 'for wird denn das
glauben,, c.133 dio Chinesen nicht .von Natur vdssen, dass uan Vater und Matter eh-
ren soll, dass nu.:i i:icht töten, ohebreohon, stehlen xtnü.lUgori soll ? Sio vdssen
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ec'äoch """ 'jir.'ml. Sollen in Deutschland Märtyrer für die eigensinnige Behaupt.ng
Bar-bhs ^nrb^ij sie Tflisator. os nicht?

AI;«1.: -• 7:ar<l3ü 3io frajon,. "ffi s steht es .denn mit dor Logitimitüt des Kirchenre. i-
nxsntt'-' Als lagitines Kirehenrag'iment sind ?.ooh die Organs der DES, der Bekennen en
gi rohe, eingesetzt worden. Ich antworte! Trenn dieeo Organe das 2eker.irtnis gebrochen
i'.über:,., darjj haaor. sie ihre Legitimität genau so verloren wio jode andoro Kirohun-
ragioruEg, die do.s getan hat. 8s liegt mir fern, über joden Brudorrat, der in
Deutschland amtiert hat, aburteilen zu T.-ollen. Ator von einer g.inaen Eoihe.., 'oesun-
derc in Preusstm, dazu vor. dor VKL S vde sio heuto ist, kann iah nur sugor.: sio
hc.ton dis Bedingvuigen nicht erfüllt, unter dor sie einst i:i Kahlem c.norko.r/üt wor-
den sind, Sio haben nicht nach den Forderungen dos in ihren Kirchongö'biet gelten-
den 39kenatnd.3'st36 cj.itiort. Sio 'aaben statt nit don letherischoa und reformierten
Bekenntnis Ernst au ffiaohan» sich von Bnrth und anderen dasu verführ er. Itasen» et-
was er.doros als das massgobondo Bcknnwtnis zu betrachten,. Dojait sind sie ihres
Auftrages verlustig p;o,;;o.ngen= Eis Kiroha Augsburg!schon Eekonntnissos in Doutsoh-
lanä kiiir . 01? o Bruderr'dto und andere Organe., vrolohe die Earner Thool,, Srkl'drung
als "Bekanctfiis" angenonraan haben und neben dio Bekenntnisse der Hofoncatior. ge-
stellt hrujo.ij untar l:oiron 'umständen mshr als rooivtaiKssigo iCirohonf ogisrung anor-
fconncn> Sie können auch ihre Lr-gitinitUt nicht auf dio Behauptung gründen, andere
Kirohonnegiprungon, Bischöfe, ICirchenriuscohüsse usw. wären, nicht bekennthianüssig,
Sflllt a das rdrklich dor T'ull soiiij nur; dann ;a\isston tvir obon in Gott o s IJLW.on <3cn
Versuch nuchüi.» ein neuoa., vrohrhcifc bekenntnisgebundenos ICirchonrogir.ent aufzu-
richten., Ab's r diej v-elcho sich zur Confoisio Baraonsis als dc-ia neuen rorbir-dli-
chen Lohrbüicanntnis der Kircho C!u-isti in Deutschland bekennen, irtrintsn vdr unter
keinen "nsttlziScn anerkeimv.a.

las ist m.3f.£V.r traurig» de. s s ein Bekennende Kirche Deutschlands diese Snt-
wieklimf: gonensr.sn h-r.t,. Das Hör z bl-atot oiuon, wenn man an die jungen vorfahrten
Menschen üari:tr. die nun vieD.oioht alles opfern werden, die du's Idartyriurr. r„v..£ sich
nohaon und au. ihr irdisches Ka'üuii.TplUcS: -vers.ichten in des festen Glaubon, der
mahron Kirche Christi zv. ü/.enon, und dia doch infi'.lnhrheit nur Märtyrer einer
Sekte M'order.o Es sind siit die besten, begabtesten, oharaktervollsten jungen Men-
aohsn i:'. Dsunschland» Sie worden Märtyrer der Barthsoahn Theologie und des kir-
oher-polÄtisohen Diletantinmus ihres Meisters. Denn Barth vroiss ja nicht, was kirch-
liches Bekenritnis ist. Sie T.'srder. der Haub fanatischer Sektierer., die mit
dieaca juiigij n ihre Sokte bauen« Das kommt davon, wenn inaii Bekennende Kiroho ohne
festes Lehrbekenntnis sein will .

Ich kann nur wünschen, dass in den Kreisen, die hinter dem !'I?at der 3eker.-.on-
dan KircheS/hlesiens" stohsu, noch garais geistliche ITüohternhoit vorhanden ist,
un do.i ganzen östrug :u druohschauon,dor heute von fanatischen Sektierern in SoEr.e
gesetzt wird, U.T. die armen äuvoh den Kirchenkampä zerÄürbti an^Gomaindeii und Pfar-
rer für die Barne:- Sekts zu gevri.nr.en.

loh bleibe irdt den besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebener


